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37. Abgeordneter
Dr. Konstantin

von Notz

(BÜNDNIS 90/
DIE GRÜNEN)
Ist es nach Kenntnis der Bundesregierung
zutreffend, dass das BKA „zu Testzwecken“
die Software FinSpy der Münchener Gamma
International GmbH, die Medienberichten
zufolge u. a. auch in Ägypten zum Einsatz
kam, um Oppositionelle zu überwachen, ge-
kauft hat und derzeit prüft, ob die Software
„den technischen, rechtlichen und fachlichen
Vorgaben und Erwartungen“ für Einsätze im
Rahmen einer Quellen-Telekommunikations-
überwachung genügt, und wie wäre ein solcher
Kauf mit den Aussagen der Bundesregierung
zu vereinbaren, Programme für derartige Maß-
nahmen zukünftig durch das BKA selbst ent-
wickeln zu wollen?
Antwort des Staatssekretärs Klaus-Dieter Fritsche

vom 27. Dezember 2011
Das BKA hat im Zusammenhang mit der Quellen-Telekommunika-
tionsüberwachung im Frühjahr 2011 eine Software-Teststellung des
Produkts „FinSpy“ der Firma Gamma International GmbH erwor-
ben. Hierbei handelt es sich um eine zeitlich befristete Lizenz. Die
Software wird im Rahmen der üblichen Marktbeobachtung im Be-
reich der Quellen-Telekommunikationsüberwachung getestet. Dabei
wird geprüft, ob die Software den rechtlichen, fachlichen und techni-
schen Vorgaben und Erwartungen entspricht und grundsätzlich zur
Durchführung von Maßnahmen der Quellen-Telekommunikations-
überwachung geeignet ist. Die Tests sind noch nicht abgeschlossen.

Der Erwerb der Software mit befristeter Lizenz erfolgte vor der Ent-
scheidung der Bundesregierung, derartige Software künftig durch
das BKA entwickeln zu lassen. Zum damaligen Zeitpunkt wurde für
die Durchführung von Maßnahmen der Quellen-Telekommunikation
ausschließlich kommerzielle Software genutzt. Im Oktober 2011 hat
Bundesminister Dr. Hans-Peter Friedrich entschieden, im BKA ein
Kompetenzzentrum zur Entwicklung einer behördeneigenen Quel-
len-TKÜ-Software einzurichten.

Das BKA prüft derzeit, welche Software kommerzieller Anbieter für
den Übergangszeitraum eingesetzt werden kann.

Die Tests der Software „FinSpy“ der Firma Gamma International
GmbH stehen insofern nicht im Widerspruch mit dem Entschluss
der Bundesregierung, künftig durch das BKA eine behördeneigene
Quellen-TKÜ-Software entwickeln zu lassen.
38. Abgeordnete
Petra

Pau
(DIE LINKE.)
Aufgrund welcher Umstände oder politischen
Überlegungen kam der Parlamentarische
Staatssekretär Dr. Ole Schröder dazu, meine
Mündliche Frage „Welche Erkenntnisse wur-
den in der Datei ,Rechtsextremistische Kame-
radschaften‘ erfasst, und aus welchen Gründen
wurde die Datei 2010 gelöscht?“ in der Frage-
stunde des Deutschen Bundestages am 14. De-
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zember 2011 kontrafaktisch wie folgt zu beant-
worten: „Eine Datei mit der nachgefragten
Bezeichnung ist der Bundesregierung nicht
bekannt“ (Protokoll des Deutschen Bundes-
tages, 17. Wahlperiode, 148. Sitzung, 14. De-
zember 2011, S. 17740 A), obwohl die Bundes-
regierung in ihrer Antwort vom 25. Juni 2009
zur Kleinen Anfrage „Beim Bundeskriminal-
amt geführte ,Gewalttäter‘- und andere Da-
teien“ (Bundestagsdrucksache 16/13563; siehe
S. 16) auf die Existenz dieser Datei hinwies
und bei der Antwort am 25. August 2010 zur
Kleinen Anfrage „Beim Bundeskriminalamt
geführte Gewalttäter- und andere Dateien“
(Bundestagsdrucksache 17/2803, S. 36) mitteil-
te, dass diese Zentraldatei am 5. März 2001
eingerichtet und am 11. Juni 2010 gelöscht
wurde, und wie erklärt das BMI die Beantwor-
tung aufgrund der oben genannten Tatsachen?
Antwort des Staatssekretärs Klaus-Dieter Fritsche

vom 28. Dezember 2011
Bei der beim BKA 2001 eingerichteten und 2010 gelöschten Daten-
sammlung „Rechtsextremistische Kameradschaften“ (ReKa) handel-
te es sich um eine projektspezifische Sonderauswertung. Ausweislich
der hierfür erlassenen Errichtungsanordnung wurden darin Informa-
tionen zu Anzahl, Umfang und Organisationsstruktur dieser Kame-
radschaften erfasst. Eine unmittelbare inhaltliche Verknüpfung zu
dem in der Antwort des Parlamentarischen Staatssekretärs beim
Bundesminister des Innern in der Fragestunde des Deutschen Bun-
destages vom 14. Dezember 2011 zur Mündlichen Frage 60 der
Abgeordneten Petra Pau dargestellten, von den Verfassungsschutz-
behörden des Bundes und der Länder 2009 gemeinsam initiierten
Auswertungsprojekt „Neonazistische Gruppierungen“ besteht nicht.
Insofern wurde die Datensammlung „ReKa“ in diesem Zusammen-
hang nicht erwähnt.
39. Abgeordnete
Petra

Pau

(DIE LINKE.)
Welche Kameradschaften waren in dieser
Zentraldatei 2010 erfasst (bitte genau nach Na-
men und Größe auflisten), und wie hat sich die
Anzahl der Kameradschaften von 2001 bis
2010 entwickelt?
40. Abgeordnete
Petra

Pau

(DIE LINKE.)
Welche Straftaten wurden nach Kenntnis der
Bundesregierung aus diesen Gruppierungen
heraus begangen, und welche Informationen
gab es in dieser Zentraldatei über Waffen- und
Sprengstofffunde (bitte genau auflisten)?
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Antwort des Staatssekretärs Klaus-Dieter Fritsche

vom 28. Dezember 2011
Eine Beantwortung der Fragen 39 und 40 ist der Bundesregierung
nicht möglich, da inhaltliche Angaben zur Datensammlung „ReKa“
aufgrund der zwischenzeitlich im Juni 2010 erfolgten Löschung (vgl.
Antwort der Bundesregierung zur Kleinen Anfrage der Fraktion
DIE LINKE. „Beim Bundeskriminalamt geführte Gewalttäter- und
andere Dateien“, Bundestagsdrucksache 17/2803) nicht mehr verfüg-
bar sind. Zur Teilfrage nach der Entwicklung der Anzahl der Kame-
radschaften von 2001 bis 2010 siehe Antwort zu Frage 4.
41. Abgeordnete
Petra

Pau
(DIE LINKE.)
Was waren – vor dem Hintergrund, dass sich
die Zahl der neonazistischen Gruppierungen
laut Angaben des BfV von 87 im Jahr 2008
auf 153 im Jahr 2010 dramatisch erhöht hat
(siehe BMI, Verfassungsschutzbericht 2010
des Bundes, Berlin 2011, S. 55) – genau die
Gründe, die Zentraldatei „Rechtsextremisti-
sche Kameradschaften“ am 11. Juni 2010 zu
löschen, und womit begründet der Bundesmi-
nister des Innern, Dr. Hans-Peter Friedrich,
dass nun im Rahmen des Zehnpunktepro-
gramms zur „Bekämpfung rechtsextremisti-
scher Gewalt“ eine erneute generelle Überprü-
fung der Kameradschaften durch eine Bund-
Länder-Arbeitsgemeinschaft erfolgen soll?
Antwort des Staatssekretärs Klaus-Dieter Fritsche

vom 28. Dezember 2011
Die Datensammlung „ReKa“ wurde vom BKA projektablaufbedingt
am 11. Juni 2010 gelöscht. Die Aussonderungsprüfungen entspra-
chen hierbei zudem den für den Kriminalaktenbestand im BKA gel-
tenden Richtlinien.

Die in den Verfassungsschutzberichten des Bundes aufgeführte Zahl
der neonazistischen Gruppierungen umfasst das gesamte neonazisti-
sche Spektrum. Hierzu zählen neben Kameradschaften Autonome
Nationalisten, Vereine und sonstige Gruppierungen, die ein Mindest-
maß an Organisationsstruktur aufweisen. Die konsequente Verbots-
praxis von Bund und Ländern sowie die Nutzung modernster techni-
scher Möglichkeiten haben im Ergebnis zu einer tendenziellen Präfe-
renz loser netzwerkartiger Aktionsgemeinschaften geführt. Dement-
sprechend hat sich auch die Zahl der Kameradschaften in den Jahren
2002 bis 2010 nahezu halbiert.

Dieser Wandel in der rechtsextremistischen Szene bedarf der weite-
ren Spezifizierung und Aufklärung. Dies umso mehr, als sich das der
rechtsextremistischen Szene immanente Gewaltpotenzial gerade im
neonazistischen Spektrum zu verdichten scheint. Vor diesem Hinter-
grund war es zur Verdichtung der Erkenntnislage sowie zur Bünde-
lung von Ressourcen bei der Bekämpfung des Rechtsextremismus
geboten, das von den Verfassungsschutzbehörden von Bund und
Ländern 2009 gemeinsam initiierte Auswerteprojekt „Neonazistische
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Gruppierungen“ nunmehr innerhalb des neu eingerichteten „GAR“,
an dem die Polizei- und Verfassungsschutzbehörden von Bund und
Ländern gemeinsam beteiligt sind, im Rahmen einer entsprechenden
Arbeitsgruppe fortzuführen.
42. Abgeordneter
Dr. Ilja

Seifert

(DIE LINKE.)
Welche von der Bundesregierung in dieser
Wahlperiode beschlossenen Aktionspläne wur-
den dem Deutschen Bundestag als „Unterrich-
tung der Bundesregierung“ offiziell zugeleitet
und welche nicht?
43. Abgeordneter
Dr. Ilja

Seifert

(DIE LINKE.)
Nach welchen Kriterien entschied die Bundes-
regierung über die Zuleitung bzw. Nichtzulei-
tung der von ihr beschlossenen Aktionspläne?
Antwort der Staatssekretärin Cornelia Rogall-Grothe

vom 20. Dezember 2011
Angaben über Zuleitungen der von der Bundesregierung in dieser
Wahlperiode bislang beschlossenen Aktionspläne an den Deutschen
Bundestag sind in der folgenden Tabelle zusammengestellt (in wel-
cher Form eine Unterrichtung der gesetzgebenden Organe erfolgt,
entscheidet insoweit das federführende Ressort in eigener Zuständig-
keit):


